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Wochenrundschau.
2s höhn die Schäfte , ur.d Löhne emporschnelle »,

desto größer wird dis Ardett »unlust . Sttbst die Besserung
der Erniihrlmgsy -rsMlitfje hpi nicht« daran geändert . Den
deutlichsten Bwels finden Wir in dem Kohlen elend,  mit
dem fich auch dir Nationalversammlung beschäftigt . DK
Reich, , egierung hatte in threr bekannten Tatenlofigkeir , die
nur durch em« müßige Geschästigkeit und durch eine vlan>
lose Beunrhrung dW Bcamtenheeres verhüllt wird , Sie Sache
monatelang liegen lassen , wrti eben fitzt im republikanischen
Deulschianü höchste» Gesetz die Un -schmeichrlung der Mafien
ist und weil kein Recht mehr höher geachtet w -rd . als das
d?i Straß ». Man hat nun eile möglichen Abhiifsmittel
erwogen , aber sie kommen , falls sie übrrhaupt etwas taugen,
zu spät . Die Folge sehen wir schon seit Wochen in den
Betriedsrinschränkungsn der Gas - und Elektrizitätswerke,
denen bald auch di« Fabriken folgen wilden . Nicht weniger
lästig empfunden Wird die nunmehr ongrkündigte Ein-
stsllung de« gesamten Personen , und Schnellzugsoerdrhrs
an den Sonntagen . Aber es bleibt wsh ! mchts andere»
üb -ig. sonst haben wir nicht einmal mehr die Kohlen zur
Abwickelung drs großen Güterverkehr « imHerdst.
Den aber brauchen wir ganz besonders , weil die Emteaus-
sichten von Woche zu Woche besser geworden find , wozu
auch dir berrorftehknse Obsternte gehört . Aepfel und Birnen
sollrn in drr Hauptsache dem Verkehr freigrgeben wrrden,
tm übrigen aber ist von einem Abbau der Zwangswirtschaft
besonder« drr im Getreide , noch keine Rede . Das würtiem'
brrgische EknährungSAtnisterium wäre wohl gern bereit ge-
wrfen , dra Forderungen unserer Landwirtschaft zu entsprechen,
aber die Reichsregierung gestattet es nicht, und außerdem
muß vor allem di« großstädtische Bevölkerung versorgt
werden , die immer noch ihre etgen -n Intereffm über die
der Bauernschaft stellt, selbst nur 8 oder weniger Stunden
arbeitet , dem Bauern die doppelte Arbeitszeit zumutet und
ihm obendrein da » Verfügungsrecht über sein Eigentum
nimmt , während der städtische Ärbsker fich ein Verfügung «,
recht über das Eigentum seines eigenen Arbeitgeber « aus
dem Umweg über dis Betriebsräte anmaßt . Kein Wunder
daß drr Unmut aus dem Lande immer größer und drr Ruf
irrmkk lauter wird : Wann wird gewählt?

So kann es ja nicht bleiben . Wenn schon von den
höchsten Regierungsstellen in Weimar eins wilde Demagogie
gegen da , Bürgertum getrieben wird , wenn bürgerliche
Reich «minister von der . ausgehungerten , belogenen und
betrsgenen Aibetterschast " sprechen, wm « der revolutionäre
Partetklünge ! in Weimar schallet und waltet , wie r« ihm
gersde paßt , dann ist es die höchste Zeit , durch Neuwahlen
las Bold zu brftagen , ob es mit dieser Wirtschaft noch
länger cinorrstanden ist. und einmal Klipp und klar fest-
zustellen , ob die jetzige Machtoertetlungin
den deutschen Parlamenten auch heute
noch dem Bolkswillen entspricht.  Seitdem
wir aus den Steueroorlagen volle Klarheit über di«
Wirtschaft gewonnen haben , die mit dem deutschen Volks,
»« mögen getrieben wird , seitdem auch ein Blinder die
Etnstchr bekommen mußte , daß unter dem neuen Regime
nicht mehr wie früher Fleiß und Leistung belohn ». Spar-
samkrit und Bermöglusbüdung gefördert werden , sondern
eine öde Gleichmacherei zum Prinzip erhoben ist, seither
hat mancher anders denken gelernt als bet den Wahlen
im Januar . Wir brauchen nur den jämmerlichen Stand
unserer Valuta zu betrachten , dann erkennen wir . daß sie
nicht, weiter ist, als ein Mißtrauen «; eichen de» Auslandes
in die Arbeit,kiaft und den Arbeitswillen Deutschlands
und - aß dort der einst so bewunderte deutsche Fleiß nur
noch für ein sagenhafte » Märchen gilt . Fiieh » wirklich so
vier deutsche» Kapital in« Ausland bloß au « Steuerscheu?
Wir bezweifeln e». Der Grund für diese traurige Gischet,
nung »st vielfach auch die Furcht vor der sozialistischen
Regierungswetse . vor der Enteignung ' und Konfiskation
durch die stimio « gegen jeden Besitz wütenden Gewalten.

Me Nattonaloerjammlung  sollte mit der
amrltchen Verkündigung drr neuen Reichsoerfafiung den
alten Namen Reichstag wieder annehmrn . Sir Hai er aber
selbst abgelehnt und damit wohl zum Ausdruck gebracht,
daß ihre Tage gezählt find ; denn mit der Annahme der
Reich«vrrsaflung m.b der notwendigsten Steuergesetze ist
ihre Ausgabe erfüllt . Also müssen die Wahlen jetzt kom.
men. uno zwar bald . Wir stehen aus dem Höhepunkt der
uu-erwirtschaftlichen Krisis nach dem Kriege Wird nicht
Ichleurigst Klarheit über den Bolkswillen geschaffen, so
bekommen wir auch noch eine weitere politische Krise,
möglicherweise eine neue Revolution . Es ist immerhin ein
pichen der Zeit , daß jetzt schon die Entente sich zu dem
Ra ! an die drutiche Regierung genötigt sieht, den ewigen

Streik»  ein Ende zu machen , und daß sie zu diesem
Zweck ih -r eigenen Truppen zur Verfügung stellen will.
Wenigstem Hecht es so in der Berliner P esie ; vielleicht
aber rst die Nachricht nicht wahr , wie neulich auch di«
Meldung , daß die Entente aus die Hälfte unser « Kohienzwanzs-
Mieftrunz verzichtet habe , um uns wirtschaftlich auszuhrlsen.

Aber unsere Feinde beringen - schon die eizkin Krisis
zu spüren . Lleyd George hielt neulich eine g oße Rede
tm englischen Unterhaus , au » der dmtitch die Sorge vor
demZusammenbruch der englischen Zn dustrie
wegen der NrbL' terftazrn und vor Englands wirtschaftlicher
Uederflügelu - g Lurch dis Bereinigten Staaten herausklang.
Dazu kommen die Wirren tm Osten . In Ungarn ist
Zwar dis Räteregierung beseitigt , aber der Erzherzog Joseph
will schon wieder zurücktrrteu . wri ? er , wie e» heißt , drr
Entente nicht genehm ist. Da « Schicksal Ungar « bleibt
sonach in der Schwede . Und Rußland?  Kein Mensch
weiß , wa » da werden soll. Die Sovjttkuppen , vielmehr
dir Banden , die sich so nenne », schlagen sich an allen
Grenzen herum . Im äußerst «» Osten scheinen sie gegen
den Admiral Koltschak Fortschritts zu machen ; im Westen
z'ehsn die G -rglärdrr ihre Landarmes zurück , haben aber
in einem Sretrrffen im finnischen Meerbuscn eine Rrihe
russischer Schlachtschiffe versenkt . Di « Putschversuche , sdi«
neulich in Oderschlesirn  von den Polen angezettelt
wurden , find wohl auch nur ein Vmsluß dieser Schwierig¬
keiten drr Entente . Wir sollen diesen Bezirk noch vermal-
ten , bis eins Volksabstimmung über seine fernere Zugehörig,
krit entweder zu Deutschland oder Polen entscheidet. Wenn
um aber polnische Band «» daran hindern , so ist es dis
Pflicht der Entente . Einspruch zu erheben . Nur haben
diese EinsprLchr kaum mehr praktischen Wett Man hat
da « an Rumänien  gemerkt , das « ach der Besetzung
von Budapest durch seine Truppen drei Noten unbeant¬
wortet ließ , bis es schließlich dem Obersten Rat der Alliier-
ten tu Pari « gelang , durch alle möglichen diplomaiischen
Kniffe das Schlimmste zu oerhüten . In der Türket
zieht eine neue Krists heraus . Der ganz « Balkan wird,
des steht heute schon fest, noch w ' tt mehr ois vor dem Kriege
«in ewig brodelnder H -xsnkrflel der Gefährdung des Frie-
de: s in Europa . Besonder « interessant find Sie deftigen
Prlffeauseinendersetzungen zwischen Part » und London
wegen Persien und Syrien.  Dt - Engländer wollen
das eine , die Franzosen da « andere olr Kriegsbeute , und
keiner gönnt dem andern dir seine. So sehen dis Grund¬
sätze des neuen Völkerbundes aus . Wilson aber , drr Ba¬
rer all dieser Ideen , die uns zum Fallstrick geworden sind,
läßt die ameridanlschm Truppen in Mexiko  eimückrn
und macht rv gerade so. Dazu kommt dann noch die
Haltung Japan»  in der Scharttunzsrage , die den Zünd¬
stoff zu einer neuen Weltkrise zu geben vermag . Vielleicht
begreift drr deutsche Michel nun doch mit der Zeit , welchen
wahren Wert die Errungenschaften seiner Revolution tm
eigenen Lande und draußen in der Welt besitzen.

Das Rätegesetz.
Weimar , 21 . Auz . Erster Gegenstand der heutigen

Sitzun « der Nationalversammlung ist ein von Abgeordneten
aller Parteien eivgrbrachter Antrag , noiletde .idrn Krlegs-
hivterbltebmen Beihilfe zu gewähren . Der Antrag wird
einstimmig angenommen.

E « folgt die erste Beratung de» Grfttzr , über die
Betriebsräte.  Reich,arbeit,minister Schi cke sagt in
seiner Begründung u. a . : Das drei Gebiete behandelnde
Gesetz (Arbeitsversaffung . Arbeitsvermittlung und Arbeit,,
recht) stellt eine grundlegende Umgestaltung des Wirtschaft«
leben » dar . Die Regierung Hai erklärt , daß sie «in Räte
Wem mit poMschen Aufgaben adlehne . daß neben dem
aus freien Wahlen heroorgehenden Parlament nicht noch
ein andere » eingesetzt werden Kölns . Dagegen hat st« sich
den Gedanken , die RSie mit wirtschajlltchrn und sozialen
Ausgaben zu betrauen , zu eigen gemacht nno in Art . 165
der Verfassung festgesetzt. Diesem ersten Gssetze werden
andere folgen über Ardei 'erräte und Wlttschastsräte . sodaß
in diesem Jahre noch die gesamte Räteoe kaffung festgelsgt
wird . Wenn Arbeitgeber weinen , daß der Einst ,ß der
Albeitrrschast zu weit «ehe. so werden sie sich daran ge-
wöhnen müssen ; ander » kann das Vertrauen der Arbeit
nehmer nicht geweckt werden . Die Arbeiter haben an der
gesteigerten Leistungsfähigkeit des Betriebes genau dasselbe
Interesse wie der Arbeitgeber . Die zahlreiche, , wrrtgehrnden
Bedenken gegen da« Gesetz sollte man im Intereffe seines
Zwecke « zurückstellen . Da » Ziel der Arbeit soll da » Ge¬
meinwohl fein. (Beifall .)

Di - Vorlage geht an den siebenten (sozialpolitischen)
Aurschnß . Aus Wunsch sämtlicher Fraktionen wird noch

nachträglich der Ausschußberlchl über die Notstand »Versor¬
gung mit Obrrkleidunz und Schuhwrrd , sowie über den
Abbau drr Zwangswirtschaft in der Textilindustrie erledigt.
Der Ausschußantrag wird angenommen und die 7 MU>
glirder des Ausschusses werden sofort gewählt.

Drr Präsident beraumt dte nächste Sitzung auf nach,
mittags 5 Uhr pünktlich an mit der Tagesordnung : Ver¬
eidigung des Reichspräsidenten . Der Reichspräsident wird,
so sagt drr Präsident , von den Schriftführern und Vize¬
präsidenten am Eingang begrüßt und ins Hau » hrneinge-
sührt werden . Drr Präsident wird den Reichspräsidenten
alsdann in den Saal geleite« , und seine Vereidigung vor-
nehmen . Daran werden fich eine ku ze Ansprache de»
Präsidenten an den Reichspräsidenten und eine kurze
Erwiderung de» letzteren anschlteßen . Dann wird vom
P ästdetten dir Schlußarffprachr gehalten werden . Präfi-
dent Fehrenbsch fährt fort : Wir stehen am Schlüsse
einesTagungsabschnittes  von ga ^z außerordent-
sicher Arbkitrfülle . Gs wird nachmittag « Gelegenheit sein,
dem Hause de» Dank sü? die treue und außerordentlich
anstrengende Arbeit dieses halbm Jahres auszufprcchen.
Wenn wir in gewisser Hast ardrttrn mußten , so ist da§ aus
die Rechnung der außerordentlichen Verhältnisse zu setzen.
E » handelte fich nicht um eine normale psriamentarische
Tagung . Wir mußten ein zusammengebrochrne » Hau»
wieder reu ausbauen . Dabei kam es nicht darauf en,
jeden Stein sogsältig zu behauen , sondern rasche Arbeit zu
tun . um das Hau » schleunigst wieder zu überdachen . Die
ungeheure Arbeit ist vom Hause in fleißigster Tätigkeit ge-
reistet worden . Die Ferien für die Ausschüsse erstrecken sich
bi« Dienstag den 23 . September . Die Vollversammlung
wird Dienstag , den 30 . Septrmder in Berlin wieder zu-
ssNmenkomArn . vorausgesetzt , daß außerordentliche Vir-
hältkiffe nicht die Notwendigkeit einer früheren Tagung
erzwingen.

Derfaffungseid des Reichspräsidenten.
Weimar , 2l . Aug . Dis feie,siche Vereidigung des

Reichspräsidenten halt « schon lange vor Beginn drr Sitzung
eine große Menschenmenge nach dem Platze vor dem
Nttio altheater gezogen . Kur - nach 4 Uhr rückte mit
klingendem Spiel eine Ehrenkompanie Landesjäzer in
Paradeuniform auf den Platz Kurz vor 5 Uhr erschien
da » Automobil de, Reichspräsidenten . Al » der Reichs-
Präsident das Haus betrat , rklönte rauschender Orgelklang.
Der Sitzungssaal hatte einfachen , aber würdevollen Blumen¬
schmuck erhalten . Die oersammrlten Mitglieder de» Reichs-
rats erhoben fich zur Begrüßung , ebenso die gesamte
Nttionaiosrsammtung . die sehr stark besetzt war . Nur die
Plätze drr Deulsch -Nationalen und der Unabhängigen waren
leer geblieben.

Präsident Fehreubach richtete an den Reichspräsidenten
die folgenden Worte , Herr Präsident . Artikel 42 unserer
in Kraft getretenen Beichsveisaffunz ordnet an . daß sie den
Eid aus dte Verfassung zu leisten haben . Ich habe zur
Vornahme dieser ernstseierlichen Hcmdtung die Sitzung an-
beraumt . Ich bitte das gesamte Hau « , sich von den Plätzen
zu erheben . Nachdem die dte Eidesformtt enthaltende Ur¬
kunde dem Reich,Präsidenten überreicht worden war , fuhr
Präsident Fehrenbach fort : Gw . Exzellenz ich bitte Sie,
den oorgsschriebenrn Eid zu leisten . -

Der Reichspräsident sprach mit markiger Stimme dte
vorgeschrirberre Eidesformel.

Hieraus richtete der Präsident der Nationalversammlung
an den Reichspräsidenten folgende Ansprache : Herr Präsiden ).
Durch drr Leistung des Eides auf dir Verfassung sind Sie
dem deutschen Volke verpflichtet worden , das durch seine
berufenen Verirrter Sie an dte Spitze der deutschen Repu¬
blik berufen hat . Namen » des deutschen Volkes beglück¬
wünsche ich Sie und spreche dir Urberzeugung aus , daß
Sie da « neu « Amt mtt ihrem ganzen Herzen « Wen wer-
den . Sir find aus dem Dolde hrrvorgegangen . Wir beide,
die heute bet diesem denkwürdigen Vorgang einander gegen-
überstchen , bekennen es mit oollrm Gedenke « an unsere
Heimgegangenen Titern , Unsere bescheidene Heimat steht im
Badener Land , am Fuß « des Odemvaldes und an den
Höhen de» Schwarzwaides , der unsere Kindheit beschirmte.
Sie werden ein treuer Freund de» arbeitenden Volke » sein,
dem sie nach besten Kräften zu dienen suchen, wie sie im
fürchterlichen Krieg das schmerzlichste Opfer gebracht haben,
da von den 4 Söhnen , dl« sie unter die Fahnen stellten.
2 nicht mehr ins Vaterhaus zurückgekrhrt find . E , ist ein
dornenvolles Amt . da « in der schwersten Zeit de» Vater¬
land «» aus Ihre Schütteln gelegt woben ist ; aber mit
ruhigem Grwiffen können sie jede Schuld und Berant-
wortung an der trostlosen Lage de» Reiche» adlehnen . Sie



suchleu Fortschritt. Freiheit und soziale Maßnahmen nur
in ruhiger Entwickelung zu erreichen; aber dt« politischen
Vorgänge wirkten unabwendbar und unbezwinglich. Auch
bei einem andern Aurgang de» Krieges wäre bei den un¬
geheuren Opfern de» Kriege« da« kaiserliche Deutschland
nicht mehr dasselbe geblieben. Aber mit seiner Niederlage
waren auch dir Würfel über Siaalsiorm und Dyiaftie ge-
sollen. Das sollten auch jetzt diejenigen anerkennen, die
den alten Hinrichtungen im Herzen die Liebe bewahren.
Möge es Ihnen. Herr Präsident, deschieden setz, das ganze
deutsche Volk wieder zu einiget», «s zu batermndtschrr Ge¬
sinnung zurückzusühren, zur Ordnung, zur Arbeit und um
chm die Wege zu weisen zu langsamem, aber sicheren Auf-
stieg unsere» geliebten Vaterlandes.

Der Reichspräsident Ebrrt erwiderte auf diese Ansprache
mit folgenden Worten, Ich danke ihnen. Herr Präsident,
von ganzem Herzen für Ihre Worte und Gedanken, al«
auch im Besonderen dafür, daß Sie Ihre warmen Wort«
in Erinnerung an unsere gemeinsame engere Heimat aus-
klirgen ließen. Meint Damen und Herren, die Sie all«
Sauen Deutschland, oerirekn, das muß uns bleiben, wenn
wir unser Vaterland aus der Grundlage wieder ausbauen
wollen, die unvergänglich und unzerstörb»r sein solli Innige
Lieb« zur Heimat, zum Bolksstamme, aus dem jeder Lin-
zelne gesprossen»st und dazu soll kommen die peinlich«
Arbeit am Ganzen, bas sich Einstellen aus die Notwendig¬
keit de» Reiche». In diesem Sinne lassen Sie mich zu
meinem Teile der Verfassung dienen, sie vertiefen und schützen.
Das Wesen unserer Verfassung soll vor allem Freiheit sein,
Freiheit für alle Volksgenossen; aber jede Frei eil, an der
mehrere beteiligt sind, muß eine Satzung haben. Diese
haben Sir nun kestgestelli. Wir alle müssen und werden
st« gemeinsam sesthalten. Aus Ihrem Vertrauen heraus
bin ich an die erste Stelle de» Deutschen Reiches gestellt
worden. In Ihre Hand habe ich das Geiöbni» gelegt,
die von Ihnen für da» Deutsche Volk geschaffen«Verfassung
zu wahren. Ihr Vertrauen wird mir die Kraft geben,
mrmer der erste zu sein, wenn«, gilt, Bekenntnis und
Zeugnis ab.;ulegrn für den neuen Lebemgrundsatz des deutschen
Volke»: Freiheit und Recht.

Präsident Fehrenbach bestieg daraus da« Podium und
führteu. a. au,:

Yen Reichspräsident, Meine Damen und Herren! Mit
der Vereidigung de, Reichspräsidenten hat auch die Stunde
de» Abschiede» von Weimar geschlagen. Als wir vor einem
halben Iah e der Großstadt und ihren Gefahren au« dem
Wege gingen, haben wir für unsere Arbeit da» kleine,
aber jedem Deutschen ans Herz gewackstne Weimar aus¬
erlesen. Da» Werk de» Friedens, bet neuen Verfassung
und manches andere Werk haben wir hier geschaffen, air
Zeichen unsere» Danke» für di« Gastfreundschaft, die die
Stadl Weimar un» geboten hat, haben wir beschlossen, für
Las Nationalthealer und den SchillnbUttv einen einmaligen
Zuschuß von 300 OOO zü bewilligen. Unsere Hauptaus-
gabt bl» oersassuntzgebtnöe Nationalversammlung haben
wir erfüllt und eine umfassende Steuergesetzgebung ist ein-
geleitet. Die Grundlagen einer gesicherten Wirtschaft sind
gelegt, allerdings Grundlagen in bescheidenem Ausmaß k.
Wir bauen auf die Eiistcht, den Opserwillen und die
vattriändisch« Liebe unseres gesamten Volkes. Die National¬
versammlung darf sich vor Gott und der Geschichte da»
Zeugnis ausstellen, daß sie in unermüdlicher Arbeit, in
einer für die Parlamenlsgeschichte kaum erlebten Kraftan-
spanuung eine Arbeit geleistet hat, wie sie wohl selten gr-
leistet worden ist Die Sache des deutschen Volker wird
es jktzt sein, den Willen zum Leben durch Wahrung von
Ruhe und Ordvuog, durch unermüdliche Arbeit, durch
Neue» Zusammenhalten an unserer neugeschaffenen staat¬
lichen Ordnung zu betätigen. In den Händen de» Volke»
Ural unser Schicksal, ob wir za Grunde gehen oder leben
sollen, ob wir, wrnn auch langsam, aus vielen Opfern zu
neuem staatlichem Gedeihen auferstehen. Wir glauben an
da» deutsche Volk.

Zur Geschäftsordnung erhält das Wort der Abgeord-
nett von Payrr, der dem Präsidenten den Dbnk des
Hauses «»»spricht. Präsident Fehrenbach dankte darauf
und gedachte auch der treuen und unermüdlichen Arbeit der
Veamlen und Angestellten des Hauses. Er schloß seine
Auisührnng mit den Worimr lösten Sie un» Abschied
nehmen von Weimar mit dem Rufer Unser deutsches Volk
unser geliebte« deutsches Vaterland, es lebe Hochs

Vor dem Hause spielte währmd der Feierlichkeit
MiMärmufik. Nach der FeierlichkeU versammelten sich
Abgeordnete. Minister usw. aus dem Altane des National-
lheaiers. Inmitten des Präsidium» der Nationalversamm¬
lung trat der Reichspräsident an di« Brüstung de» Allan»
unk hielt an die harrende Volksmenge eine Ansprache, in
der er u. a. sagte, Weimarers Ich werde diesen Tag nie
vergessen an dem ich al» Erster aus die neue Verfassung
vereidigt und verpflichtet bin. Vor un» fleht da» Wahrzeichen
Weimar», da» Doppelflandbild der Weimarer Größen.
Für un» aber gilt auch jetzt noch da« Wort eine» anderen
deutschen Manne», für das er in der Frankfurter Pauls-
kirche gejochten hat. für da, gute deutsche Recht Für
un» gllt da» Wort Ludwig Uhlands, Das gute alte
Recht soll Allgemeingut der Deutschen sein und bleiben für
immer. In diesem Sinne wiederhole ich erneut vor Euch
Len Schwur, den Schwur der Treue zum Volke und zum
Volksrechl. Möge es klingen von hier au», dem Herzen
de» demschrn Vaterlandes, in ave Städte und Dörfer, in
all« Fabriken und Veirtebe: Unser geliebtes deutsche, Volk,
es lebe hoch! In den Hochruf stimmte dir Menge brau-
send ein. Die Musik spielte . Deutschland, Deutschland
über alles". besten ersten Ber» die Menge mllsang.

TageSuerrigkeiten.
„Retchsuotopfer «ud Gutente".

Berlin. 21 Aug. Unter der Uebeischrist. Rochsnoi-
opfer und Entrnie" nimmt die Deuische Allgemeine Zeiiung
eingehend Stellung zu der Frage, ob s-r Euren:« das
Recht zustehi. auf das Rrichsnvtopsrr Beschlag zu legen.
Der Artikel führt aus, daß nach dem Friedensorrtraße dem
Wlckrrgulmachrmgsausschaß nur di« weitgehendsten Ueber-
machuna». und Aushebuvgsbesugniffr zugesnrochen worden
sind; ooß aber bet Entente in kein-r Beist eilt vertrag»,
mätztae» Rech: zugrftanden set. Einkünfte und Vermögen
des Reiche« aus derR ichskaff« zu entnehmen. Ein effek¬
tiver Rückgriff auf irgend einen Kasseneingang und irgend
«ine Steuer oder irgend einen Vermögen«anteil des Reiche»
hat sich die Entente n keinem Artikel des Vertrage» zu-
gesprochen. Hiernach stad Besitz- und Struecquellrn de»
Reiches lediglich Psandodjekie für dir Entente und die
Alliterier» had:n sich allein für den Fall einer vorsätzlichen
Wrigrruug Deutschland« zu zahlen, freie Hand vordehairen.
Der Artikel schließt, daß nach den gemachten Darlegungen
es deines Beweise« meyr besürss, daß au« vertraglichen,
sittlichen und ilttttLffepolltischkN Gründen der Entente ein
Zugriff aus das Reichenotopser,n deiner Werse und zu
keiner Zeit zustehl. (Alle Erörterungen deutsche.sr!!s da
rüber, ob die Enteilte ein Recht Hab: oder nicht zur Br-
schlagnahmr der Einkünfte au» dem Reichs»okspser, wird
diese nicht daran bindern das zu tun. was ihr beliebt.
Wrnn doch die guten Deutschen endlich einmal au» ihrer
Trolttlhaftigkeit herausg'ngen und etnsehrn wollten, daß
die Entente sich um den Teufel, geschweige denn um den
deutsch:» Rrchisstandpunkt etwas schert. D T.)

Amerikanische Warnung gegen Erzberger.
Zürich. 2l . Aug. (Etg. Tel ) Wt; aus Nrwyork ge¬

meldet wird. Hai Morgan dieser Tage erklärt, daß die An-
Kündigung Erzderqers, er wolle das im Ausland befind¬
liche Kapital erfassen, eine Erschütterung des deutschen Kce-
dits gebracht habe, die fast schon einem Bankerott gleich¬
komme. Deuische» Kapital, da«sich auf ausländischem Bo
den befindet, sei dem ausländischen Ftnanzapparat nun
einmal als orbeiiendks Glied eingeschaltet. E« gehöre
Deutschland nicht mehr, und w:nn yr . Erzberqer den Ver¬
such machen sollte, »s durch Sperrung rer schweizerischen
Guthaben oder durch die Nichlbrzrhiung aller Noien an
das Ausland in deutschen Besitz zu ückzudrtngen, so br-
schwöre das einen Internationalen Konflikt herbsi. Es sei
eine Provokation Deutschlands an die übrig« W-lt. Ehe
Deutschland nach dieser Richtung hin nicht beruhtgende Er-
Klärungen abgegeben Hab«, könne von geordneten wirischafi-
lichen Beziehungen zu Deutschland seitens de» Auslands
keine Rede sein. Weiler führte Morgan aus, daß «i e
Trmnung zwischen deutschen und ausländischen Inhabern
deutscher Noten nicht mehr möglich sei. Erfolge nicht die
Erklärung, daß Deutschland alle im Ausland befindlichen
Geld- uno Nottnbsstärrde anerkenne, so könne von weite-
rtn Krrdttoerharidlvngen zwischen Deutschland und Amerika
nicht die Rede sein. Erfolge eine solche Erklärung nicht,
dann beabsichtiarn die amerik. Banken im internattonalrn
Inieiesse daraus Hinzuwicken, daß die- deutsche Valuta an
den ausländischen Börsen nicht mehr notiert werde. Damit
würde dann jede Möglichkeit für Deutschland in Wegfall
kommen, irgend etwas im Ausland auszukausen.
Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten.

Weimar 21. Aug. Der aus Grund der Verfassung«,
besttmmung gestern von der Nationalversammlung gewählte
ständige Auefchuß für auewä tige Angelsgenhellen ist heute
zusemmengetreten. Zum Vorsitzenden wurde der Abgeord¬
nete Scheibrmann(Soz ). -um stelloerir Vorsitzenden der
Dbg. Haußmano (Dem) gewählt, zu Schriftführer.: die
Abgg. Huschet(3.) und Dr Traub (D.N.). Der Ausschuß
beschloß ferner alsbald in Berlin zu einer Sitzung zusam-
menzutreten und den Außenminister einzuladen an der Sit¬
zung ttilzunehmen.

Die radikale Gefahr.
Berlin, 21. Aug. Die spartakistifchr und Kommunist!-

sche Bewegung nimmta» einzelnen Plätzen wie Breslau,
Magdeburg. Bremen. Braunschweig und München wieder
überhand, unde« läßt sich genau seststellen, daß diese Plätze
al« Zentren für spartadistisch- Putsche gedacht sind. Dte
Regierung hat alle nötigen Vorkehrungen getroffen.

Wachsende Gefahre» a« Rhei».
Köln. 21. Aug. Die Loslösungsbestrebungen de«

Rheinland» von Preußen nehmen trotz aller amtlichen
Dementis einen tmwer bedrohlicheren Charakter an. Unter-
stützt werden diese Bestrebungen durch die wachsende
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse, infolge des mehr
und mehr arbeitenden Enttnttkapitals. Da die rheinischen
Kausleui« fast sämtlich wieder ein außerordentlich schwang-
haste« Geschäft betreiben, wächst die Stimmung für «inen
Anschluß an die Entente. Aua diesem Grunde scheint es
geboten, daß sowohl die Reich,- wie auch die preußische
Regierung sich mehr al« bishrr mit den Machenschaften
de» Dr. Dorten beschäftigen.

Reval evgltsche Flotteubafis.
Kopenhagen, 22. Aug. Der Helstngforaer Berichter-

statt« der Nationol-Tidende will au» vertrauenswürdiger
Quelle erfahren haben, daß Reval jetzt«ine Flottrnbasi,
der Engländer sei. Alle Zufuhren für die russische Nord-
arme« gingen übrr Reval. Die Zuftände bei der russischen
Nordarmee seien ädrigen« andauernd schlecht. Diese sei
infolge der vielen Desertionen von 35 000 aus 15 000 Mann
zurück» gaugea. Englan» tue alle», um seine wirtschaftlichen
Interessen zu fördern, und verlang« «ine Konzession für

eine Eisenbahn durch Estland nach Rußland. Es fänden
zurzeit Verhandlungen statt über di« Verpachtung von
Dagö und Oesel an England, dar dort einen großrn Han¬
delshafen. vielleicht auch einen Kriegshasen errichten wolle.

Gegen die Etuwauderuug irr Amerika.
Washington, 22 Aug. Im Repräsentantenhaus ist

ein Gesetzrniwurf eingebrachi worden, dem zufolge der Sin-
wanöeruq aurschnß ermächtig wirk, für xwrt Jahre die
gesamte Einwanderung zu unterdmde.i und ave Ausländer,
vis ihre erste Einbürgerung»«-- !- wieverrusetl habm. um
d«m Militärdienst wütend des Kriege« zu entgehen, zu
deportieren.

Der Reichsrat.
Weimar, 22. Aug. In der heute unter dem Bo fitz

des ReichsfinMjminlster« Erzbrrger abgehaltenrn Vollsitzung
des ReiMrsies wurde der van dem sechsten Ausschuß der
Nationalversammlung beschlossenen Verordnung betreffend
Gebührrn für Zeucen und Sach abständige, ferner Sen oom
13. Ausschuß der Nationalo-ftammlung deschloffenen Aas-
fühmngsdestlmmlingkn zum Grsetz? Üb-r die Regelung der
Kohlenwi' ischast, endlich 24 Gesetzen, wftche dte Naftor al-
orrsammlungm den ketzien Wochen verabschiedet harte, zu-
gr stimmt.

JadeumafiakreS in der Ukraine.
Amsterdam, 22. Aug. Die englischen Blätter vom 20.

melden, daß in Morkou Nachrichten von furchtbaren Juden-
Nlassakre» in der Ukraine etngetroffen sind Die amtlich«
Iasoestlja meidet, daß allein in der Provinz Pc,Sollen 5000
Juden durch ukrainische Soldaten ermordet worden stob.
Die gesamte jüdische Bevölkert ng der Stadt Plorkirdw sei
oukgrrotiet worden. 100000 Juden hätten sich nach dem
Bezirk Kiew geflüchtet.

-kleine Nachrichten.
Gjedser, 22. Aug. Augenblicklich sind sieden deutsche

Minensuchboote mit drnr Ausstichen der großen Minen in
der Ostsee beschäftigt. Es sind große kräftige Motorboote
mit geringem Tiefgang, dte sich nachts vor die dänische
Küste zu legen pftegen. Vo gestern Abend gingen sie bei
östlichem Wind vor Prisrnsrld vor Anker. Im Lause der
Nacht sprang der Wmb jedoch um und wurde fast zum
Ockan. Die Verankerung der Boote sprang und zwei
von ihnen strandeten an der Küste. Sie slrhm fast auf
trockenem Land. Do« eine der Boolr ist leck geworden.

BtrsMrs, 21. Aug. Der Papst nahm nach der Pa¬
riser Ausgabe der »Daily Mai!" dte Demission des deut-
scheu Bischof« von Stroßbmy on.

Vermischte».
— -kohleufuude bei ZweibröSe «. In der Gegend

von Zwtibrücken. besonder« ,m Bezirk Nustel. sind neire
Kohlenlager entdeckt worden. Schürfungen Koben bereit«
begonnen. Die zutage geförderten Stern» und Braunkohlen
werden omschüeßlich der pfälzischen Bevölkerung zugutekommen.

— Wiederauftreteo - er Grippe . In der Rhein-
Pfalz sind m oer letzten Zeit wirb » auffallend viel IM«
von tnfluenzartigrm Charakter zu verzeichnen. Es handelt
sich offenbar um eins reue Woge der Grippe, die über
die westlichen Gebiete hlrausgedt

— 1VV VVV Mark unterschlage«. Der Kaffen-
asststeut Wulsmryer bei der Krekspsrkaffe in Hersort hat
im letzten Jahre 190000 Mark unterschlage!!. Wrrlsm-Her
wurde verhaftet.

— Die europäische Hungersnot . Der in Wien
weilende amerikanische Lebensmitttlkorttrollrmyoover et-
klärteu. a.. daß seine Ausgabe sei, Europa bi» zur Ein¬
bringung der neuen Ernte am Leben zu erhalten. Seit
dem 30 jährigen Krieg habe Europa kein« soich«Hungers¬
not durchgemacht, wie während der letzten süns Jahre.
Amerika plane eine großzügige Ernähmngsakiion für un¬
gefähr3 M llionen hungernde europäische Kinder bis zur
Rückkehr normaler Zustände, solange die Mittel dazu nur
irgend aurreichen.

— FreUafiuug der Juteruierte « iu der Schweiz.
Das schweizer Pollt. Departement tritt soeben mit. daß die
französische Regierung sich mit der sofortigen Entlaffang
der noch in der Schwei, internierten deutschen MMSrper-
jonen einverstanden erklärt hat. Der Abtransport hat be¬
reit» begannt n.

— Uufere Gefaugeue» i» Jtalie « vor der
Heimkehr. Wie die Reich-zentrale für Kriegs- und Zivil-
gefangene mitteilt, sind sämtliche in italienischer Hand be¬
findliche deutsch« Kriegsgefangene, im ganzen 364 Mann,
in Florenz zum Abtransport in die Heimat bereitgefteSt.
der voraussichtlich in aller Kürze erfolgenw!rd.

— MieDerleutuaut Boagartz abgestürzt . Leut-
nant Bongartz aus Berlin, der Besieger von 39 setndlichen
Fliegern und Leiter Ärs Flugplatzes Selsenkirchen, stürzt«,
wie au« Dortmund gemeldet wird, bei einem Schauflug iu
Neheim aus 50 Meter Höhr ab. Sein Zustand soll Aff-
nungslos sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 23. August ISIS.

* Bargeldloser Zahlungsverkehr. Es ist hin¬
länglich bekannt, daß der Umlauf an Noten und Kassen¬
scheinen in den letzten Jahren ganz erheblich zugenommen
hat; ein Umstand, der immer mehr die Entwertung des
Geldes gefördert Hai und noch nie machten sich die daraus
entstandenen schädlichen Folgen deutlicher fühlbar wie
gerade gegenwärtig. Vas ganze deutsche Wirtschaftsleben
leidet unter dieser Erscheinung Not. Mit Recht sordert
darum di« Reichsbank unablässig auf. dem . bargeldlosen
Zahlungsverkehr" größere Aufmerksamkeit zazuwead« :



di,je Zahlungsort ist btsondrr« geeignrt, um in dieser Hin¬
sicht Abhilfe zu schaffen uns jedermann, der sich mit demAeberweilmrss. und Scheckorrkehr vertraut macht. wird
Haid einfihei. daß dieser, gegenüberd«r veralteten Gewöhn-
heit, der Barzahlung, auch i«r Irtterrsfi de» Lmzelvenktrqt. WIeoiete Rrchnrrnpe''. deren Rraulinuig mittels
Ueberrveisung oder nur Gchrck mögl ch wäre, werten d»me
noch in da? beglichen, warum? De K ündr Lalü? sind
we,schieden. Einmal, weil man sich nicht vom alten
Syrern trennen kann, darn bätt »wacher gerade für sich,di« Errichtung eines Scheck-Coiito's, sei es bei der Post
<Podschkchconro) oder einer Sank, Sparkasse, nicht s'irpraki'ich. T«kweise spielt auch ein« oeiviff̂ Äengstlichdetteine Rolle, die davon obhält. da« überflüssti« Geld zur
Bank zu tniig-n; nicht selten kommt es vor, daß sogar
größere  Beträge ztn«lov daheim liegen nid ab undzu w îd bedarrn.' daß aus d'es«Wese Drrtupe Lurch Tiedstahl, Bra-d rsw. entstanden st?d. Bargeld ir Noten-
und Kasftnschtlnen verbürgt keine g ößere S che;h?tt nla«in Bankgulhaien. Bargeld sr'tzt Zinsen, währen'' da«Guthaben bei der Bark Gewinn bringt Der Konto
Inhaber kannj derz«il ln beliebiger Weise über sein Eu Haberversügei-, sei e» du'ch U brrwrsmg, durch Au.schrnb» gvon Scheck; usw Ucberwr«sun«kv we dm von den me stm
Geldtrstitutettk sierries ausgesühr!. Das teure  Porto
für Wertbriefe kommt dadu ch ln Wegfall, eben'o könnendfi sog Berrech uigsschrcks in einfachem Brese versandtwerden. In jener» Falle e gibt sich also eineG sporni«.ÄnHand db v n dkn Bankrn der Kundschaft hoUjährlch
zupchmden Cvnioaurzüge läßt sich ncch nach Iah rn fist-
sielten ob und wenn eins Schuld beglichen« >rdsn ist.An dieser Stell! aus all; übrigen Porteil« de. Vargeldtosen Grldvnk hrs einzugehrn ist w'kjen Plstzmanprl
nichr möglich, darum wende sich sedrimaon welcher sich
Lider diesen u° Zahtunpsori informierenw l! ernweder ande Post, Bank, Sparkasse oder sonstige» Geidirsitut.
welche gerne bereit st' 0, j de gewünschte wkittre Ausr-unstzu eneitea. Irüensalls sollte es jeder D' ll sche vl« tnePflicht bellüchtend?" bargrldlosrn Zehlurig!vsikrhr zu
sökvern um au? dies«Weise zur Einsch änkung des Pap er
«eikmmlaufis bsizulrngen. Er nützt dadurch nicht nur sich
selbst, sondern auchd m Paterkmde.

* Grober Uufng. Seit einigen Tspen knallen
Kinder und jagkndilche Burschen mit SprengkLipern, wisF Sichen. Raksren und anderen Fiu nverkszruKcn namrr.t
ltch in den Abr. dstunSen in der Siadt umher. Es wäre
recht wünschrmwrrt, daß diesern groben Unfvg »n rgisH
Ginhoit srton würde.

* Ein überfüllter weiblicher Berns . Das
Landesamt für 2üdk!lt VermittlungstzMdl! 2 - den rtcksiedWochn b'ginnen ii allen kaufaräanisÄen Prioaiscl» en
neue Hrldst- und W werdu sr zur AusAldurg von Kon¬toristinnen. Die kurz bemesienr Dauer dtkler Knrse(2 —4Monate) ist woh! sehr oerlockkNb, aber der weibliche Artet .,markt weist ein so starkes Uederangedor unqrüb er Kvn-
toristtnnrn auf. dvß neu hinzukommenbe Brw ldeitnnennur dann Aussicht aus Stellung haben, rv >n sie über eine
große Gewrmdchel! und oollkommrne Sichrrkrtt in Maschinen-
schriiden und Stenographieren verfügen. Ändernsalls mürÄrn sie nur die Zahl der weiblichen Frbeittlosen vermeinen.

* Deutschland in Gefahr . Ein Flugblatt zurWarnung und Aufklärung, m r-em A b,tt, Sparsamkeit

und Nationiistnn als die einzigen Mistel bezeichne! werden,
dir die Errungenschaften der Revolution erhaben und von
den Lasten de« Gkwaltskteden» btsrelen, ist im ganzen Lande
verteilt worden. E« ist von der Ableitung für Bolkraus-
dlämng herausgegebm Auch«in Plakat mit der Urbei-
»chktsti. Was erreicht Spartakus? Streik* ist vor emigrnTagen m den größeren Plätzen re - Landes angeschlagenworden. Mit dieser ansdiärenden Tätigkeit soll die sparka-
Wische Gefahr wirksam bekämpft werden.

AnS dem übrigen Württemberg.
Vom Gän . Die ErnteardeU tst in vollem Gange.

Da bei der tarigrn Trockenheit der Grastktlag wesentlich
Mückgkht, stade« zu gleicher Zeit die Emheimsurrg de»Ochmderlrag» statt, der aus manche» Wiesen recht mager«»»fällt. Die Qualität tst vorzüglich. Welzen, Gerste und
Hafer liefern im großen ganzen guten Ertrag dt« Dresch
Maschine» sind vollauf beschäftigt um möglichst bald das
norwrndige Mehl verschaffen zu htlsen. Schön stehen die
reichlich angepfl rnzirn Mohnfsider, wie auch die Kartoffeln.Die Obi-au»lichten, besonders bet den Birnen, sind gut.

r Tailfingen , 22 Aug. Fr? der Nacht zum 21.
August morgen» gegen4 Uh', wurde hier ein leichter Erd-
stoß orripiir'.

r Hechingeu» 2l . Aug. Der Mörder von Sielte»b i Haigerioch treib! sich tn ur-fersr Gehend umher Inde» Wmdunqe« de! RanqendiaqLN, Groffelfinzen. Strtrenbn Haigerloch und O-vtngen tst mtedechol! ein Mann be¬
obachtet WM den. aus Len die Prrsonchbeschreibunh de»
Mörders zvtrifit. Man sah, wie «r au» den Wäldern
herausgehrn wollrc, ob:r wi der vinrinfloh. als er sich de-
odrchtkt sah. Gestern wurde bnneri», wie er in der Eyrch
Mt der Harb stickte.

Letzte Nachrichten.
Wier, 23. Aug. Der erste Tranrport der Macken¬

sen Armee >st gest-rn lsier eingeuoMki.
BeiUn. 23. Aug. Ueber die «epiante Dbstempelurgd.r deutschen Bankiet n haben wiederholte Besprechungen

siattgesunden.
"Hamburg, 23. Rrg Der Reich-Kongreß der Gcwrrbr-

losen begann gestern vormittag iw Ca lo-Hau« seine aus
zwei Taps festgesetzte Taqrmh in Anwesenheit von etwa80 Delegierten der Grrvnbslolerrätr und Ausschüsse.

Berti", 82 Bug. Als Hilfirsserentin für die Ange
leqenhkiien der weiblichen Postbeamten wurde Fräulein
Kirsberge-', Torsitzende des ÄrzirkamrLandes der Reich«,post- und Trlegrspher.deamlmnen tn da« Rrichspofiministr-rium berufin.

Arrste-dam, 23. August New Pi k Sun greift denP äsî emtn W.ison an, rvnl er aus einer Konferenz mit'Fc. Cumbrr im Weißen Hause erklärt habe, seiner Ansicht
nach wäre e« zum Krüge zwischen Amerika und Deutich-!ak?d gekommen, auch wenn Seuischland kriae Kriegs- oder
ungesetzlichen Handlungen gegen Amerikaner begangen hätte.Das Blatt fragt unrcr dem Hinweis ans die von dim
P äsidenlen vor dem Tinniir Amerikas in den Krieg ge¬
haltenen Reden, was W lsoa mit dieier Eikkä-ung sagenwolle.

Rom. 23. Aug. Noch nner Skcctto-M.ld'ing ausParis hat der Fünfirrat beichl ff n, uvs die Note des
Elaareka»zlkrt Renner wegen Besetzung der deutschsprachigenGebieteW-stargams dmch Deuischösterreich nicht zu ant-

warten. Auf Antrag Dlto ii wurde im Protokoll or-r
merkt, daß damit dem Torgehen Orsterreich» sttllschmeigeng
zugestimmt wird.

Versailles, 22. Aug. Der Sonderbekichierstatter de«
Echo de Paris tn Washington trägt Über die Unterredung,dis Wttson mit den Senatoren im W'ißen Hause hatte,nach. Wilson habe erklärt, er Hobe vor seiner Ankunft inParis keine Kenntnis von den geheimen Verträgen, die»er-
schieden« Staaten untereinander abgeschlossen hatten, gehabt,
trotzdem dies« Verträge schon bestanden hüllen, al» dte Ent-
ente bei Amerika daraus drang, am Kriege teilzunehmen.Der Berichterstatter meint, d'es« Aeußnung bedeut« einmm» Moment des Widerstandes derjenigen Senatoren, di«
gegen Len Völkerbund seien. Ferner meldet er. Wilson
habe den Senatoren erklärt, Amerika werde 15 Jahre in
den Rheivlanden ein Truppenkontingent unterhalten mästen.Nach derselben Quelle verbreitet« sich vor dem Senats-
aussckuß für aurivättiae Angelegenheiten der erste Ratgeberde» Präsidenten d-r chtiesischen Republik, Fergufin, über
die Rechte, die Iepan sich in China zusprrchm laste. Nach
seiner Ansicht berettet Japan die oollständtze Untermerfung
Chinas vor. Z>-m Beweise besten unterbreilete er dem
Ausschuß ein Verzeichnis der japanischen Interessen ln China
und ber Anlvrüche, die es demnächst zu erheben gedenke.Basel, 23 Auz. D ePreßinsormation meidet au» Rom>
Gegen die G nerale Cadorna Büro und Capelle wurde
Anklage erhoben, weil sie al» schuldig befunden wurdenan dem Rückzug tzec italienischen Armee an d e Piaoefiont.

Basel. 23 Arc. Die Valuta der deotschrn Mark tnder Schweiz sinkt weiter. Am Donnerstag wurden in
Zürich und Bern noch 24 L-nttm« <o. sind etwa 20 H) .für die österreichische Krone9 Centime» notiert.:

Amsterdam, 23. August. Dte englischen Blätter vom20. August melden, daß 'n Sheffield ei» großer Papier-
ballon ntrdergeqangen ist, der tn einem deutlchrn Trsavgenrn-
lager tzoch-elosten wMd; und Propagandoflugdlätlerenthielt,in denen die demschrn Kiiegegesangenen um ihre Heim¬
sen düng bitten.

Amsterdam,  22 . August . Astccaied Preß*mrldet au» Pektna. Laß d r̂ Erlaß, durch den der
Kriegszustand mit Deutschland für brrndet erklärt wird,
nicht veröffentlicht werden wird, deoard«r Frieden«vertragmit Oesterreich unterzeichnet Ist. Inzwischen erwägt dieRegierung, welche Maßnahmen getrosten werden lallen,wenn ber Erlaß veröffentlicht worden ist, mb ob di«
Deutschen auchm Zukunft dar Recht der Ezierrttokialltät
genieß rn sollen.

Amfie-dam, 22. Auq. Die Nemg>rk Tribüne meldet,
in Tokio sei een da serlicher Erlaß v«röffintttcht worden,
durch den dte S 'ibständiskeit Korea» verfügt wird

Wien. 23. Lug. Nack der . Neuen Freien Preffe*
werden die monmch'schei Ässtr.'bun;rn in Ungarn fortge¬setzt, um die Emschet unz der künfngen Nationalversamm¬lung über dte Reglerunqrfoim zu beeinflussen. Ei» Teilwill den Erzherzog Joseph, ein anderer den ErzherzogOtto, den Soh-i des f-üh ren Kaisers Karl, ein« dritte
Gruppe eine fremd« Dy astie och Ungarn dringen. Es
werde jedoch Wahlschein -ch zurB lüung eines Direktorium»Kommen, drm arm G vf I -iius Ard'osiy emoehörenwird.

M «t« asit. Wetter au» Eouuta , nud Montag.
Dtelfach gewitterig, leichte Abkühlung.Für die SchrlstlrU»«, »« antwmMch Brun» WUHel» Sd,leer, «a»»»Drucku. «rrla, derG. W. Natserschrn Buchdrmknei(»« I Zaifer,

Nagold
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Vvr»sttllng8-, Vvrkklirs- n. Ssullelssetzul«. »,«»»r»ua». D

^0N

«*, tdnllon in saä«m
»attane unv r «« rm.vttse »i

irrurrairare «ünorcnaÜLN^^ Ab»»7b»»tar. Wu»!k, Kunnl, K.U»r»lur uml Nl»»»,»«ü»WM»n»tll«blN»Nrumpr»!»»*on 3r/,W»rkI»ck»«silettm.»da»2Zv»r»oiil»a.8oltr»g»»»o»i»SO-LVgdbllcku.10-12»lun»tdl,N»̂! , ,»»«»>,I»,si» -l

6.V. r ^ !8 kk , öuekkanälung , ^ 60 t,v.



MerWiile MM.
Mit Rücksicht auf die Ernte beginnt der Unter¬

richt erst
Montag , den 1. September.
S33 Bodamer.

NMemrbeitsWle MgO.
DL ? QSUL

beginnt Vonn8f8tag, l!kn 18. Zeplemdei'
Anmeldonge » hi?zu w:rdcn«rirgtgengenomrmn;

1) von den dtiden Lehrerinnen:
für Hand u. d Mafchinrnnähe « mit N -brnsächern
— F öuiei» Klara Mayer,

für Al ideraähen mit Nebenfächern— Fräulein
Maria Drantz;

2) von der G . W . Zaifer ',chea Bnchhandivng.
Nagold. 2L. Äugnst 1919

932 Bodomer.

kslirrscl -Lerelkungen.
kskrrsiI - LrsskLteilL.

Külrmsscklnen,
MiSMiililvil -krzMvilv,
MM28ktliükll -8eI,

fird  n u ein-»troffen 845

HV-II, . 8 « t»HVvUrt « ,
initlr.

kmig. ImgliW-
Kmm NizO. "

Am Sonntag » d. 24. Ang.
findet zu Ebhausen chi

T 'MLindrhcnr« De

BezikMövseretiz
fia t. Vrglnn v,3 Uhr:
Abmarsch am
I Nb ' .j
g>! .c!  Ser L»ssch»ß

»uf t. S .̂ r. -de.  später
suche tch n

Mädchen
für Kü« -' ur.d -
NM Pros. Wagner

Nagold . 943

Echukmkisserrer 944
ZLLÄ« I»« ir-

rh.kch und jaud.r für»tuixs
Stunden tärlich zu Vesor-
gu qrn gefacht

Bon wem '«>c> der T -
unter Wsi-. S 44l

Nagotd

la . Sommer-
Decken

—in grofirrAn4w «hl —

Karl Hölzle
938 Sattlerei.

E> ^'«selbst3 gnierhrktt:r

Kummet
bllli st z o->duute

Achtung!
SkleMeitÄM.

Habe Im Ausl ug eimx,'
Hii 'kc-.r Mcitr

2toK

«

Nagold.

Mkll-

Wgeii

KknerbebM lisgoili «. « . « . ». i.
b'cr»8precber dir. 26
?o»t8cbeckkonto blr. 40i
^ilrtt . >lo1enbLnk-6i »o-Xontc>
I4eick8barik-Oii-o-Xonto.

Die gegenwärtigen Verbältni88e . welclre in allen '1'eilen ^ur 8par8smkeir maknen . veisn-
lasren un8. erneut aut clsn so winkligen

hMlMkii MüMMkelii'
Kinxuwei8en

Die Verringerung de8 Dmlaut8 an bloten und Î L88en8cbeinen i8t blotwendigkeit . da da¬
durch eine 6e88erung de8 0eldwerts8 eririell wird . Darum 8ollte jedermann im vaterländigcben
Intere88e mitbelten . dem biotenumlauf ru 8teuern.

/ .u diesem Zwecke empfehlen wir die ffrütknung von K«l»nl »r «nrr « l «u

Setiockklinlan
bei tnxllclisr an «! l»«8t «n Vsrielnsnnx der ffinlagen . Die Dnterbaltung eine « öankkontos
.sickerr vor Verlu8t und bringt ^ in8ener8parni8.

Tloksrn'elsanKSa be8orgen wir für un8ere Xunden naeb 8ämtlicben öa«kplät2en Deu8ck-
land5. b'n8e,e äcbeck8 werden an allen grö88eren klät ?en Dsut8cklsnd8 ohne ^ .b^ug eingelöbt.
8cbeckbette und Deberwei8ung8formulare 8teben jedermann unentgeltlich 2ur Verfügung.

Driit der kall ein, da88 6 . Deberweisungen au 82 utükren 8ind. aber nur der Lmptänger
bei der ? v8t ode ' irgend einem üeldin8tilut ein Lontv unterhält , 80  empbeblt 8icb die Dimrablung
de8 2ur Oebsru ei8ung gelangenden ldetrag8 bei der flank , rvelcke 8vdann alle8 ^Veitere be8vrgt.
Lolcke Aufträge nekmen rvir gerne entgegen und berechnen nur die uns enthebenden ? orto-
auslsgen (für ,^ vi8 etc .).

.̂ lle 8vn8tigen kankmä88igen Oei-cbätte . rvie ^
LköNmwg isukeiäer kevbmmgeil«!1unä odll«0reüi1ge«lSdnillg,
KklMrmig von vsrledk». de! mSKigem 2iv8kllK,
Lwsbms von vevosilen- vmi 8sisrewlsgeu. gegen 8teige»äe Verrin8lmg, je ased Vgver

Ser Lulsge,
Ln- nnü Verka«! ven Uerlysgieren nnü Veri 08 ung8kon1roUe Ser8ejden,
Linlö8nng verln8ler Uertgsviere, Venvonr nnä IreWäer KeIS8or1en,

eie. eie.
be8vrgen wir ebenfalls unter ditligher kerecbnung und «leben mit näheren ?ru8künflen bereit-
williggt -;u Dienhen.

lieber alle Kle-iebLtt ânKelexendeiten Hr6 gegenüber «̂«lormaiui «IrevKSte V«r-
«ekwieKenbeit deabaoktet . 928

mb Lanfgrwicht e« . fi Hit
9i6 Joh SL'-'rvev.

Hatte »dach.
S gare 895

mUj« 852 3!5.
265. l61,239Llr.
find zu orrLaufer_

in der „Krone-.
Mehbefitzer!
Wrnn Ihre Kui, uuht rindert,

»der wenn sie üsters rinden und
nicht aufnimmt, dann orrlangrn
Sie kostenlose Auskunst von

K. Ir . Aöörlle,
» i ./Z . ?1.

Niederlage Apotheker Larl
GchSraer , Wildbrrg . 12w

im Prrije vou 28 35 urd ,
45 <Frlrderrvar») zuoeebcuftn. !

Fhn r -u verknusen: Ein '
nrcho'>! e tî 'r tter,j

ttNLUg !
(Hochzelt-Sanzug) ^

für oen v lltgm Preis von s
170 S39 ?
Zulins Vi-ler, Schneider>

Vffrengeu O l̂ Naorlb l
Mr>r.

AWj M i

SWHMel j
lfl mn»o-n Touutaa t I j

Gündringen j
bei Le Restaua kn z. Bahn¬
hof oul̂ estevl.
942 Der B 'fitzer.
94l Nagold.

Niltlberg
Lmptekle iiuvk im

kivMreii könMikker Wdii».
plombieren,

Lltlniritzlieii, /.liluie reiiize«
bei 8vdmien«l«r liekaocklnaK. '

kkistei, rsluitMlinilm.
35t)

Hsi -lNavlblv , ksvknsng
Spsrlaltadrlk

<j«r « »««» , «ll»tk̂ « <t-»

krsnnkolr>8sgs ««
8psltmsrekins ^
SrWelimrrülilllöii,SedrotwM«»

«v . ôriüzll̂ »«>«»«.
—»»»«- —

WWW

kowiierlt
zum Pfianzev von Obfi-

bäumen usw.
wieder kosten

Julius Rauf,
929 N » auld

W8  Mi Wagotd.
Diebes- und feuersichere

Selbst wo nichts geholfen hat
de!

Starke

Äserslhiveiue
ha: zu v?d<ius»n.

Knrleudaur z. Löwen.

Nervenkrankheiten
oller A.1 m> räops- und ye -z- tu iS . Htr.̂klopse.
y 'flttie, all>j. Aui.etrs.h-d. Schi'dl-slztre1 und ryLUmoli-

scheuE k urulurtgin rc du bt

wirkliche Heilung
durch geniale EifinduriZ auf dem Trdiek der Elektromedlzlu

gewöhrielsto. 9!0
Atusgd't-ch" P .osvrdte kostenlos dureb

Vmslü llsller, 8eli«snnlngsn». li.
Healetrstrahr 5 . l

zum Einmauern
von 160 — an

empfiehl! 917
)ohs , Werner.

Nagold . 930

j L!>>.Röhre«OWiM
l bat billig adzugeben
! am Montag vormittag
! Albert Raas
! Boh- boMr. 52.

Nagold.

Jrdeues

8 eM
srifchl eingelrofirn
I . Helber»

Gefchirrhandlnug,
936 M-'l-rslrahe.

D K.6 .U.,- LcbutLmarkec-
XnmsläK. i. idl. bLnä. «. ct.8tnttx»ni
Kron6n.hr . 24 (!). ffptddk.)

Sm_ 's«l. 7S47.

Sie müffen
wern Gi« Ihien Umsatz
steigern wolkn, ihte Auikrl
durch»in Inseia' im . Tr-
sellschaslerE dem Bublldun«

anzeigen.
Gonrrdiellsl-Srdsmg.

Evang . MottrSdlrnst:
am tü Sonntag n Dr. 24 Aug.
b, !0 Uhr vreürg tSchatrer), zu

tzteich Feiertag Barcholomüus.
8 Uhr Bi>estunde.

Die Clulstenlrhre sür Eödre
söllt wegen derD zrkskonserenz
der IÜngü gsvereine iEbhuusen.
Beginn bz i Uhr aus.

Kar». BoeteSdieast:
Sonna.g, den 24 August.

9 Uhr Jniiestiilir und teoitiertee
Hochamt.

b,2 Uhr And, cl>t.
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